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bis
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graben worden. So hat man auch aus
einem A. 1408. allhier gehaltenen Pro
toeoll erſehen, oan bereits um das iooote

Wuar rnntcker bey der Vogelſtange gerwret haben.
Woraus nicht unwahrſcheinlich zu ſchlieſ
ſen iſt, daß vor uralten Zeiten von den
blinden Heyden allhier eine Vogelſtange
erbauet, und bey derſelben denen Chriſten
zm Spott die ſchandlichſten Greuel veru
het worden. Denn es iſt bekannt, was
miaſſen dieſe abgeſagten Feinde des Chriſtl.
Glatibens einen holkzernen Vogel in Ge
ſtalt einer Tauibe auf eine Stange geſetzet,
uid mit Pfeilen darnach aeſchoſſen, da
durch aber, welches erſchrecklich, den.Heil.

1

Geitt, der in Geſtalt einer Taube eriwie
nen, vorgebildet haben, weil ſie vernom

heu. Pfingſt· ven fehreten. Sonn haben
men, daß Thm au Ehren die Chriſten das

die Vauun. Sorben vder Wenden gzebſt
e

andern Gorzen uls dem Svantovith, Biel
bohg und arnebong, vornehmlich denS

Ra ſtFlhnz und Radega verehret. auch thre
verborgene Votter jn hohlen Eichen uneLnden gehabt or!denen ſe niedergeful-
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len find, und wohl ſo gar von dem Du
blin oder Teufel Antwort erwartet, hier
nechſt auch bey den Brunnen ihre Abaot
terey getrieben und geweiſſaget, ingleichen

viel auf PferdeGeſchrey gehalten. Da
hero der ſeel. Herr Johann Magnus ein
Forſtner von Geburth, und ehemabliger
SS—

Pfarrer zu Albrechtsdorf und Milde—
nau, in der Herrſchafft Sorau, welchem
man die meinen Nachrichten von Forſt zit
dancken hat, in ſeinen hinterlanenen
Schrifften muthmaſſet, daß das Alte bey
Forſt gelegene Oorf Koyna, welches auf
deutſch ein Pferd heiſſet, vielleicht deswy
gen alſo genennet worden, weil die Wen

den daſelbſt ihre Weinagungs-Pferde ae
habt. Eben derſelbe hat auch aus Erzth
lung der Alten angemercket, dan quf oem
Berge zu Weiſſag, einem zwinn Forſt
und Cotbus geiegenen Dorre, in den

S
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Aa

geweſen, dapin die Wendeu gelauffen,
heydniſchen Zeiten ein WeinaaeBrunn

3

jahrlich einmahl Steine hinein geworfen,
und aus dem Schalle allerley aukunntige
Dinge geweiſſaget, dahero auch das Dorf

ſ 9einen Nahmen behalten atte. Wir
laſſen beydes an ſeinen Ort geſtellet ſehn,
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und wollen uns daruber in keinen Streit
einlaſſen, ſondern vielmehr die Gnade
GOttes preiſen, durch welche endlich die
ſen und andern heydniſchen Greueln ge
ſteuert, und die Chriſtliche Religion in
hieſiger Gegend nach und nach eingefuh

ret worden. Den Anfang ſolcher Ver
anderung hat der ſeel. Herr Rector Groſ
ſer in ſeinen Lauſiz. Merckwurdigkeiten
edit. rnia. P. I. p.6. auf das Jahr oro ge
ſetzet, und ſolche Nachricht vermuthlich
aus des hieſigen Rectoris, Johann Seid
ners, hinterlaſſenen Fragmentis genom
men. Wenn dieſes alten Rectoris noch
ubrigen wenigen Nachrichten zu trauen
iſt, io hat Burchhard, der erſte Biſchoff
zu Meiſſen, A. o7o. abermahls an der
Betehrung der Wenden gearbeitet. Jn
deſſen haben doch dieſe blinden und hart
nackigen Volcker die Chriſtliche Religion,
wenn ſie ſich gleich mit dem Munde dazu
bekant, faſt unzehlich mahl wiederum ver
laſſen, und ihren Gotzen aufs neue gedie
net, bis endlich das Heydenthum mehr
und mehr an hieſigen Orten vertilget und
ausgerottet worden, welches allen Aliſehen
nach im rrten Seculo geſchehen ſehn dirffte.

conf.



conf. Groſſers Lauſiz. Merckwurdigkei
ten P. II. v.7. u. ſ. Um dieſe Zeit haben
die ehemahligen Grafen und Herren von
Bliberſtein, welche aus der Schweiz, all
wo noch im Canton Bern ihr Stamm

Hauß, das Schloß und Voigtey Biber
ſtein gelegen iſt, vertrieben worden, ſich
in Bohmen, Schleſien, und nachgehends
auch in Niederlauſitz niedergelaſſen. und
die Stadt und Herrſchafft Forſt geſtifftet,
welche ĩe von B. uoo. bis 1667. beſeſſen,
conf UniverialLexicon T. II. ſub voce
Biberſtein. Denn man findet zuwerlani
ge Nachricht, dan Gunther, Herr von Bi
verſtein, der erſte geweſen, welcher ſeine

Guter in Schleſten und Lauſiz gehabt,
und daß unter demſelben A. 1200. Ali
Forſt, unter ſeinem Nachfolaer Bulckv
oder Boieslao aber (weloer auch die werr
ſchafft Friedland in Bohmen vom̃ Kblge
Ottoearo erkauüfft) A. i2yo. NeiuForſt
erbauet, mithin das Chriſtenthum zum
wenigſten damahls in dierer Geaend und
Herrichafft, obwohl nach Papnnoer Art,
beſtandig eingefuhret und fortglhnantzet

hinworden. Nun wurde  nnc nos. hinter
Alt  Forſt auf demt Ereuz-Berge! wo fich
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die Wege nach Saoro und Nauendorf
ſcheiden, dem heiligen Nicolao zu Eyren
eine Capelle an gerichtet, bey welcher Ere
miten ooer Eipniedler gewohnet, und wo
vin nebſt denen hieſigen Einwohnern be
jonders die Cotbuſiſhen Wenden gewall

flgbh Zrnerahrtet yaven. k&en hhat man A. 300.
vor dem Ruhlthore die bt. Gotthards Ca
Ppelle erdauet und darinnen vielen Aber



reits im igten Seculo der heiligen Marien
aewidmet geweſen, und die Papiſten da
hin, oder wie man insgemein iagte, zur
wendiſchen Marie, viel Wallfahrten an
geſtelleet haben. Denn Maria iſt darin
nen als eine Mutter der Barmherzigkeit,
eine Troſterin des menſchlichencheſchlechts,
eine fleißige Beterin vor das ewige Hevl
der Glaubigen, welche mit Sunden Laſt

beſchweret ſeyn, angeruffen worden. Ja
es haben die Forſtner und andere aumlie
gende Stadte nicht allein dirch Maria,
wndern auch durch der beyden Apoſtel
Petri und Pauli und aller Heiligen Ber
dienſt, Vergebung der Sunden und alles

vet, wie ſolches aus des Biſchoffs zu
wenlqu Rudolphi offener Bulle d. d.

den 2sten Febr. 1469. welche der

yſtwWendiſchen Kirche zu Ko durch ſon
derliche Gnadenapſte Pault ertheilet worr
den, oavon der ſeel. werr. Johaun Ma
gnus das Originat in. Handen ganabt, mit
mehrern zu erſehen grineſen. Diachdem
man aeoachten inanen arr Meu
werſf cder  dirtadt Foyf angtleüet, v

u Jahr die D niO

in folgenden en auur omi
tanyr der Thum, er Schulen, wo ietzt
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die Farberey ſtehet, gegenuber, oder hin
ter der Superintendur aufgerichtet wor
den, dahero noch iezt dieſelbe Hinter-Gaſſe

den Nahmen des Thums fuhret. Die
Haupt oder deutſche Kirche auf dem
Marckte iſt ſpater, als die wendiſche, er
bauet, und dem heiligen Nicolao, als

welcher der Patron der ganzen
Herrſchafft Forſt geweſen, eingeweihet worden,

und man findet Spuren, daß ſolche Ein
weihung von dem Biſchoff zu

eiſſenxAitzu Anfange des ieten Seculi geſchehen, ob
man wohl das Jahr nicht eigentlich be—
niemen kan. n dieſer Kirchen ſind nebſt

J.derSt. Jacobs Capelle unterſchiedliche
ltare, als der Atar St Maria welcher
B. Virginis im anto geheiſſen, St. Gott-
harde St. Barbaren, St. Marien Mag.
datenen, und Andre moſie a..

ra eitnee ith, uurgerichteteweſenderen ieon reinen eigenen Meß.
lueſtois au Aνν

 vrÊÊre atrunlt verheil. eilftauſend Jůngfrauen in derPfarr

rifft des dieſerhalb dem Prieſ

2Kirchen zu Cotbus jahrlich 4. Schoek ge
geben!wie ſolehes die noch vorha
uin. Z.. ndene

er undiſiger gedachten Altares Martin  Go

wyn



vyn, ertheilten Brieffes mit mehrern be
aget, der zum Forſt gegeben iſt nach
Chriſti Geburt vierzehn hundert Jahr
darnach im ſechß und dreißigſten Jahre
am Sonntage nach Nativitatis ſemver
glorioſe virginis Mariæ. Hiernechſt ha
ben auch einige von dem Orden derer ſo
genannten JEſu Chriſti Soldaten, wei
che ein rothes Creutz auf einem ſchwartzen
Mantel trugen, (cont. Polyd. Vergilius
de rer. invent. L VII. c. 5.) zu Forſt ge
wohnet, und auf dem Berge nach Eulo,
dem Hoſpital gegenuber, hat ein Crucifwr
geſtanden. Zugeſchweigen, daß die Forſt
ner nach Gorlitz zum heiligen Grabe, nach
Ebersbach zu dem geroſteten Fleiſch und
Knochen des heiligen Laurentii, desglei
chen in hieſiger Gegend nach Preſchen und
Dubrau zu St. Valentin, welcher wider
die ſchwere Noth hat helffen ſollen, und
nach GroßKolzig zur Mutter GOttes in
der Heyden, oder der gemeinen Rede nach,
zur PuſchMaria, davon. noch der Ma

rienberg daſelbſt den Nahmen fuhret, ge
wallfahrtet haben. Was hingegen die
Refotmation zu Forſt anbeirtfft, ſo war

Matthias
J
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Matthias, Herr von Bicberſtein, d—
A. i20. zu Forſt geſtorben, der erf

welcher aus ſeinem Stamm aullhier b
graben wurde, und zugleich der letz
welcher aus ſeinem Geſchlechte die let

Oelung erhielt. Deſſen Sohne Melchio
Balthaſar und Jahn ſtudirten A. 152
zu Wittenberg, woſelbſt Lutherus
1517. wider den Ablaß zu eiffern angefar
gen hatte, und mochten bey ſolcher Gel—

genheit ſonder Aweifel einigen Anfang i
der Evangeliſchen Erkantniß erlanget he

ben. Allein, gleichwie die Herrſchap
Forſt und Pforten A. iz2i. zum erſte
in drey Theur getheilet wurde: Alſo moch
ten auch wohl die Meinungen von Luthe
ri Lehre damahls noch gar ſehr getheile
ſeyn. Der bekannte Manlius ſchreib
awar l.. Rer. Luſat. ASI. fol. 28. daß di

en S— J vonund be
vonders die ſtrenge Faſten nicht mehr ge
halten hatten. Es mag aber ſolches woh
nur von dem gemeinen Manne und vor
einem und dem anoern Mißbrauche, deit

etwa allhier abgeſchafft worden, zuver—
ſtehen ſeyn, weil die Obrigkeit hieſiget

Or—



Ortes noch inmer feſt an den vapſtiſchen
Satzungen gehangen hat. cch will auch
nicht dawider ſtreiten, dan der Ober

le

t

2

Pfarrer zu Forſt, Michacl Polenius,
ein Schleſier, welcher vorhero ein eifrger Papiſt geweſen, von A. 1528. an,

einige Jrthumer eingeſehen, und manche
Evangeliſche Warheit vorgetragen haben

n

mag, wie caronerus J. c. P. I. p. i9. me l

det, woſern hier kein DruckFehler in der
Jahrzahl iſt, weil ich anderswo ſinde,
haß er erſt A. u529. hicher gekommen.
Jedoch iſt es zur volligen und offentlichenw

KRefonnation damahls noch nicht gedichen.

gingen 3. Herren von Biberſein  nennnch  Balthafar mit Joachimo

apa ren an

wathe ne waren, gen Augſpurg auf denPeinrichen

Reichs  Tag, und ohneten her Lierg
beder Mi firceee e Benihuen nun wom ibeh deren Verleſung die
oangtlitche Wahrheit nerh hellerAugen iruchten und diſelte nuchgu gert

bey vielen mehrund mehr ingang fin



den inochte, ſo haben doch die Herren von
Biberſtein noch immer Bedencken getra—
gen, die Augſpurgiſche Confelſſion offent—
lich anzunehmen, und dieſes heil. Werck
aus Menſchen Furcht von einem Jahre
zum andern verſchoben. Endlich aber
hat der HERR A. 15z8. die Herzen der
Herrſchafft und Unterthanen allhier der—
maſſen geruhret, daß ſie ſich offentlich
und einhellig zur Evangeliſch Lutheriſchen
Lehre bekannt haben. Denn am erſten
Sontage des Advents A. 1538. iſt die
HauptKirche zu St. Nicolaus nebſt der
wendiſchen Marien Kirche von dem bis—
her noch bey behaltenen Papſtiſchen Sa
tzungen reformirrt und gereiniget, und
das MeßOpfer nebſt andern Mißbrau
chen abgeſchafft, hingegen das Evangeli—
um in Lauterkeit darinnen geprediget,
und die heiligen Sacramenta nach
Chriſti Ein ezung wiederum hergeſtellet
und verwaltet worden. Ob Michael
Polenius bey ſolcher Religions Ver—
anderung noch wurcklich, wie einige
Nachrichten beſagen, gelebet habe, iſt
ſchwerlich .auszumachen, in  dem ſſelbi
ger noch Anno agzer geſtorhen, und. be

ti reits



reits in eben dieſem Jahre Michael von
Grunberg, ein Schleſiſcher Edelmann,
ſein Nachfolger im Amte geweſen. Da
hero ich eher vermuthe, daß dieſes heil
ſame Werck unter dem leztern zu Stan
de aekommen. Dem ſey nun wie ihm
wolle, ſo iſt doch dieſes gewiß, daß die
Forſtner von nun an ihre Wallfahrten
nach Gorliz, Ebersbach und andern
Oertern eingeſtellet, und die Niclaus
Capelle hinter AltForſt nebſt der Gott
hards-Capelle vor dem Muhl-Thore,
abgebrochen habeti. Das Crucifir beym
Hoſpital aber hingegen iſt ſtehen geblieben,
und denen Dominicaner Monchen noch
eine Zeitlang auf dem Thum zu woh
nen und ihre Höras zu ſincen, Ariſt
gegeben worden, bis ſie the ls verſ or
ven, theils weggezogen ſind. Die Ju
den ſind auch nach und. nach von der
Neu-Stadt, wvelche ſie erbauet und
bewohnet hatten, vertrieben und uber
haupt je langer je niehr alles zur Be

ſorderung des Evangelii vorgekehret
worden. Gelobet ſey der· DVERR,
welcher nicht nur unſre Vorfahren da
mahls in Gnaden heimgeſtuicht; ondern

auch



auch ſein Wort und Sacvramente
niunmehro bey 2oo. Jahren unter unr

rein und unverfalſcht erhalten hut. Er
bleibe nach ſeiner ewigen Treue noa
ferner bey und unter uns, wohne unt
herrſche durch den Glauben in unſern
Herzen, und lane uns insaefammit als

Kinder des Lichts wandeln, bis wir
kl lihn in ewiger Jubel Freube und

ſeeligen Lichte ſchuuen.
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